
Was hat uns die EU gebracht?
Der Europatag am 9.

Mai gibt Österreich die
Chance, Bilanz über

eineinhalb Jahrzehnte
EU-Mitgliedschaft

zu ziehen.

Die Krise um die Staats-
finanzen Griechen-
lands hat die Debatte

neu entfacht: Was haben die
27 Mitgliedsstaaten von der
Europäischen Union? Sind
mit der EU-Mitgliedschaft
nur Verpflichtungen ver-
bunden – oder auch Vortei-
le?

Der Europatag am kom-
menden Wochenende, dem
9. Mai, gibt gerade Öster-
reich besondere Gelegen-
heit, eine Zwischenbilanz zu
ziehen: Seit 15 Jahren ist Ös-
terreich Mitglied der Euro-
päischen Union. Sind wir
nur Nettozahler – oder auch
Profiteur der EU-Gemein-
schaft?

Geht es nach den Wirt-
schaftsexperten, dann hat
Österreich in den vergange-
nen 15 Jahren große Vorteile
aus dem EU-Beitritt gezo-
gen:

15 Jahre EU-Mitglied-
schaft brachten Österreich
einen realen Wachstumsim-
puls von jährlich 0,6 Pro-
zentpunkten des BIP pro
Kopf. Dies ermöglichte die
Schaffung von 14.000 neuen
Arbeitsplätzen pro Jahr.

Kritik Den wirtschaftlichen
Vorteilen steht ein kritisches
Verhältnis der Österreicher
zur Europäischen Union ge-
genüber: Bei der Volksab-
stimmung am 12. Juni 1994
stimmten zwar noch 66,6
Prozent der österreichi-
schen Wählerinnen und
Wähler für den EU-Beitritt.
Doch laut jüngster Euroba-
rometer-Umfrage beträgt
die Zustimmung zur EU nur
42 Prozent – im EU-Durch-
schnitt sind es 53 Prozent.

15 Jahre Beitritt Österreichs

Allerdings: Geht es um die
Frage Mitgliedschaft oder
Austritt aus der EU, dann ge-
ben die Daten ein anderes
Bild: Laut einer Umfrage der
Österreichischen Gesell-
schaft für Europapolitik
(ÖGfE) sieht die große Mehr-
heit der Österreicher die Zu-
gehörigkeit zur EU gerade in
Zeiten der Finanz- und Wirt-
schaftskrise positiv. Für 73
Prozent ist die Zugehörigkeit
zur EU selbstverständlich:
„Durch die Wirtschaftskrise
ist der Wunsch, in der EU zu
bleiben, noch gestiegen“,
analysiert ÖGfE-Generalse-
kretär Paul Schmidt.

Was die Umfragewerte be-

trifft, konnte Österreich
auch den letzten Platz im
EU-Ranking abgeben: Mitt-
lerweile liegt Österreich, was
die Beliebtheit der EU im ei-

genen Land betrifft, schon
vor Tschechen, Letten, Un-
garn und Briten an fünftletz-
ter Stelle.

Der Stimmung in der Be-

völkerung steht die Bewer-
tung durch die österreichi-
schen Politik gegenüber.
„Ein historisches Datum,
das auf eine Stufe mit der
Staatsgründung 1918 und
dem Staatsvertrag 1955
steht“: So hatte der damalige
Bundeskanzler Franz Vra-
nitzky den Beitritt Öster-
reichs zur Europäischen
Union am 1. Jänner 1995 eu-
phorisch beschrieben.

Entwicklung Seit diesem „his-
torischen Datum“ hat sich
für Österreich tatsächlich
viel getan: Neben dem Weg-
fall der Zollkontrollen, dem
Zugang zu den Märkten der

EU-Mitgliedstaaten und der
Öffnung der Grenzen mit
dem 1997 umgesetzten
Schengen-Abkommen stell-
te die Einführung der neuen
Gemeinschaftswährung Eu-
ro für die Österreicher die
einschneidendste Verände-
rung ihres Alltags dar.

Mit der Osterweiterung im
Mai 2004 vergrößerte sich
außerdem die Europäische
Union von 15 auf 25, im Jahr
2007 auf 27 Mitglieder.

In den 15 Jahren hat Öster-
reich zwei Mal turnusmäßig
für jeweils ein halbes Jahr
den Ratsvorsitz der Europäi-
schen Union geführt: 1998
und 2006.
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� Zukunft Europa

„Europa an deiner Schule 2010“

Das Motto der Aktion
„Europa an deiner
Schule“ lautet heuer

„Europa ein Gesicht ge-
ben“. Rund um den Euro-
patag am 9. Mai kehren
ehemalige und aktive Mi-
tarbeiterinnen und Mitar-
beiter bei den EU-Institu-
tionen, der Österreichi-
schen Vertretung in Brüssel
und der Interessensvertre-
tungen an ihre Schulen zu-
rück und berichten dort
über ihre Erfahrungen auf
EU-Ebene.

Die Besuche finden rund
um den Europatag am 9.
Mai, zwischen 3. und 10.
Mai, statt.

Bereits im Vorjahr wurde

die Aktion „Europa an dei-
ner Schule“ mit großem Er-
folg durchgeführt: Fast 90
Referentinnen und Refe-
renten berichteten an 100
österreichischen Schulen
über ihre Erfahrungen auf
dem EU-Parkett.

„Europa an deiner Schule“
wird vom Bundeskanzler-
amt/Bundespressedienst
gemeinsam mit der Ständi-
gen Vertretung Österreichs
bei der EU und dem Unter-
richtsministerium durchge-
führt. Ähnliche Aktionstage
fanden in den vergangenen
Jahren erfolgreich in einigen
EU-Staaten statt, etwa in
Deutschland, Portugal und
den Niederlanden.

INFO
Alle Veranstaltungen
rund um den Europatag 2010:
www.zukunfteuropa.at

15 Jahre Österreich in der EU –
zehn Themenfelder, die konkrete
Vorteile für die österreichische
Bevölkerung beleuchten:
Bestellmöglichkeit beim Bundeskanz-
leramt unter der eMail-Adresse:
broschuerenversand@bka.gv.at

Europatelefon
Anfragen zu den verschiedensten
Bereichen der EU.
Die gebührenfreie Nummer des Eu-
ropatelefons lautet:
� 0800 222 666
Montag bis Freitag 8 bis 18 Uhr.
eMail: europa@bka.gv.at

� Aktion Europaschirm

„Wir bringen Europa in die Gemeinden“

Seit Juni 2008 führt die
Wirtschaftskammer Ös-
terreich gemeinsam mit

Partnern wie der Österrei-
chischen Gesellschaft für
Europapolitik (ÖGfE) und
dem Bundeskanzleramt die
Informationskampagne
„Aktion Europaschirm“

durch.

Markenzeichen der „Akti-
on Europaschirm“ ist für alle
erkennbar der blaue Euro-
pa-Schirm. Ziel der Aktion
ist es, direkten Kontakt mit
Bürgerinnen und Bürgern zu
knüpfen, über die EU zu dis-
kutieren und zu versuchen,
Skepsis und Ängste über die
EU abzubauen.

Weiters bietet das Enter-
prise Europe Network in Ös-
terreich einen einheitlichen
Ansprechpartner insbeson-
dere für kleine und mittlere
Unternehmen in allen un-
ternehmensrelevanten EU-
Angelegenheiten.

Das Leistungsangebot
umfasst EU-Rechtsauskünf-
te, Unterstützung bei Bin-

nenmarkt-Problemen, In-
formation zu EU-Förder-
möglichkeiten, Unterstüt-
zung beim internationalen
Technologietransfer etc.

INFO
Aktueller Veranstaltungskalender
der Wirtschaftskammer
Österreich zu aktuellen
EU-Themen und Infos zur
„Aktion Europaschirm“ im Inter-
net unter:
http://wko.at/eu

Nähere Informationen zum
„Enterprise Europe Network“
sowie den Netzwerkpartner
in Ihrer Nähe finden Sie unter:
www.enterpriseeuropenetwork.at

Europatag: EU feiert 60. Geburtstag
Zeitgeschichte Die Europäi-
sche Union feiert jährlich am 9.
Mai den Europatag. Sie gedenkt
damit der Geburtsstunde der
EU.

Gründervater Mit dem Euro-
patag wird das Andenken an den
Politiker geehrt, der vor 60 Jah-
ren den entscheidenden Schritt

zur europäischen Integration
setzte: Der damalige französi-
sche Außenminister Robert
Schuman präsentierte am 9. Mai
1950 seine Vision eines Zusam-
menwachsens Europas. Aus-
gangspunkt war die Gründung
der Europäische Behörde für
Kohle und Stahl, der späteren
Montanunion.
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Die Zukunft Europas: Die Jugend sieht Österreichs Verhältnis zur Europäischen Union positiv – zahlreiche Aktionen zum Europatag 2010 sollen diesen Trend unterstützen


